
Werkstoffe von A bis Z – f�r
Chemiker?
Material- und Werkstoffwissenschaften
haben sich in den letzten Jahren als eine
Hauptentwicklungsrichtung in der Che-
mie herauskristallisiert. Eine zuneh-
mende Zahl an Chemikern befasst sich
mit Fragestellungen, die der Material-
forschung zugeordnet werden k!nnen.
Dieser Trend spiegelt sich u.a. in der
erfolgreichen Etablierung von neuen
chemisch-materialwissenschaftlich aus-
gerichteten Zeitschriften wie beispiels-
weise Advanced Materials, Chemistry of
Materials oder Nature Materials wider.
Auch Sekund'r- und Terti'rliteratur ist
zumindest zu Einzelbereichen verf(g-
bar. Im heutigen „Web-Zeitalter“, cha-
rakterisiert z.B. durch Vortragsthemen
wie „TV is Dead – Long Live the WEB“
(H. Kroto am 20.5.2003 an der Univer-
sit't von Kalifornien) stellt sich die
Frage, wie es mit dem Internet als
Informationsquelle aussieht. Bekannt-
lich ist der Umfang an Texten und
Fakten zu praktisch allen Themen im
WWW groß, jedoch bieten die allge-
meinen Suchmaschinen nur bedingt Zu-

gang zu den gesuchten Daten. Proble-
matisch ist v.a. die Selektion einer
sinnvollen Trefferzahl und die Zuver-
l'ssigkeit der Informationen. Ein Ver-
such, Abhilfe zu schaffen, besteht in der
Einrichtung von themenbezogenen Por-
talen wie „The A to Z of Materials“
(Abbildung 1).

Die Begr(nder dieser Initiative –
eine kleine Gruppe von Materialwissen-
schaftlern aus Großbritannien und Aus-
tralien – stellten fest, dass in vielen
Industriezweigen Beispiele f(r falsche
Materialauswahl oder Unkenntnis (ber
die Leistungsf'higkeit neuer Werkstoffe
anzutreffen sind. Es sollte daher ein
umfassendes und leicht zu gebrauchen-
des Werkzeug f(r den Endnutzer, d.h.
f(r Designer, Ingenieure und Konstruk-
teure, zur Verf(gung gestellt werden.
AzoM.com wird als ein Wissenswerk-
zeug definiert, das durch interne und
externe Beitr'ge aufgebaut und aktua-
lisiert wird. Die Nutzung der Datenbank
ist kostenfrei m!glich. Nach eigenen
Angaben wird das Vorhaben durch
Privatpersonen und Materialfor-
schungsorganisationen finanziert.

Wird AZoM den geschilderten An-
spr(chen gerecht? Und wie n(tzlich ist
die Site f(r Chemiker? Man findet sich
schnell zurecht und kann relativ einfach
durch die Haupt- und Untermenu-
Punkte navigieren. AZoM.com bietet
eine einf(hrende Enzyklop'die der Ma-
terialwissenschaften verkn(pft mit einer
Werkstoffdatenbank, die sich nach
Schlagworten, Anwendungsbereichen
und Industriezweigen (kombiniert)
durchsuchen l'sst. Daneben lassen sich
Recherchen basierend auf vorwiegend
mechanischen und chemischen Eigen-
schaftsdaten durchf(hren. Man kann
aber auch (ber alphabetische Listen
der Kurz(berschriften zu den einzelnen
Eintr'gen in den Kategorien „Materia-
lien“, „Anwendungen“ und „Industrie-
zweige“ gelangen.

AZoM.com stellt kein umfassendes
Werkstofflexikon oder materialwissen-
schaftliches Handbuch dar: Unter „Ae-
rogel“ findet man zwei sehr allgemein
gehaltene Abhandlungen zu den The-
men „Nanomaterialien“ und „Dberkri-
tische Fl(ssigkeiten“. Im ersten Artikel
wird eine ungenaue und z.T. falsche
Beschreibung von Aerogelen geliefert.
Im zweiten Beitrag werden Aerogele
(berhaupt nicht erw'hnt.

Neben der Schlagwortsuche ist si-
cherlich f(r die Zielgruppe der Anwen-
der die Suchfunktion nach Materialei-
genschaften sehr wichtig. Dabei lassen
sich zwei Eigenschaften wie beispiels-
weise Bruchz'higkeit und Kompressi-
onsmodul mit „und“ verkn(pfen und ihr
Wertebereich eingrenzen. Gleichzeitig
kann die Suche mit den Kategorien
„Industriezweig“, „Anwendungsbe-
reich“ und „Schlagwort“ verkn(pft wer-
den, also z.B. keyword: steel, applica-
tion: spring, industry: automotive, pro-
perty: density � 7.5 g/cc. Allerdings er-
h'lt man bei derartigen Recherchen oft
gar keine Treffer. Dar(ber hinaus wird
nicht klar, wie man die ausw'hlbaren
Best'ndigkeitseigenschaften (z.B. ge-
gen Meerwasser) quantifizieren und f(r
die Suche definieren kann.

Der Informationsgehalt und die
Qualit't der einzelnen Eintr'ge schwan-
ken stark. Dies gilt f(r metallische,
keramische und Polymerwerkstoffe
gleichermaßen. Der Schwerpunkt liegt
weniger bei chemischen Aspekten als bei
(potenziellen) Anwendungen der jewei-
ligen Materialklassen. So ist z.B. kaum
etwas (ber die chemische Struktur der
betrachteten Werkstoffe zu finden.

Neben den genannten Funktionen
gibt es Listen von materialwissenschaft-
lichen Konferenzen, Ausstellungen und
Fortbildungskursen, die aber nur eine
kleine Auswahl des Gesamtangebotes
widerspiegeln. Deutlich umfangreicher
ist die nach Themenbereichen sortierte
B(cherliste.

AZoM.com ist nur bedingt ein n(tz-
liches Werkzeug zur Vermittlung grund-
legender Daten und Zusammenh'nge
im Bereich der Materialwissenschaften,
wie sie von Chemikern zunehmend
ben!tigt werden. Die Texte sind jedoch
z. T. als eine knappe erste Einf(hrung
gut geeignet. F(r umfassende und tiefer
gehende Informationen kann auf weite-
re Datenbankrecherchen, Lehrb(cher
und Originalliteratur in der Regel kaum
verzichtet werden.

Edwin Kroke
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F�r weitere Informationen
besuchen Sie:
http://www.azom.com
oder nehmen Sie Kontakt auf mit
enquiries@azom.com

Abbildung 1. Die Homepage von „The A to Z of Materi-
als“.
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